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Editorial

Im Zusammenhang mit Wohneigentum sind 
langfristige Vorbereitung, gründliche Abklärungen 
und klare Absprachen unabdingbar.

eines Hauses aufweisen darf – wenn überhaupt (S. 12). In 
den letzten Jahren erregten schon andere blaue (Brem-
garten) bzw. rote (Horgen) und orange (Biel) Häuser die 
Gemüter von Nachbarn und Behörden. In allen Fällen 
fruchteten weder gesunder Menschenverstand noch Pe-
titionen noch die Entschuldigung, man habe halt die 
orange Unbeschwertheit Norwegens ins triste Quartier 
holen wollen: Die weisse Fraktion setzte sich immer 
durch.  

Im Zusammenhang mit Wohneigentum sind langfristige 
Vorbereitung, gründliche Abklärungen und klare Abspra-
chen unabdingbar. Das betrifft irgendwann einmal auch 
die Farbgebung der Fassade, sonst läuft man Gefahr, 
sein blaues Wunder zu erleben. Ganz am Anfang stehen 
aber finanzielle Überlegungen, wenn man nicht aufgrund 
der 3-G-Regel (gewonnen, geerbt oder gestohlen) an das 
nötige Kapital gekommen ist (S. 10).  

Daniel Flury
Chefredaktor

Das Recht, über sein Eigentum nach Belieben verfügen 
zu dürfen, ist im Zivilgesetzbuch verankert und ist für 
Herr und Frau Schweizer eines der höchsten Güter. Dass 
sich diese Verfügungsgewalt «in den Schranken der 
Rechtsordnung» bewegen muss, wird gelegentlich über-
sehen. So etwa diesen Sommer in einem thurgauischen 
Dorf, wo der Eigentümer eines historisch wertvollen und 
geschützten, 300-jährigen Bauernhauses ohne Abbruch-
bewilligung tabula rasa gemacht hat. Er sieht sich nun 
mit einer Busse und den Kosten für den Wiederaufbau 
konfrontiert. Im Kanton Schwyz sind 2013 im Dorf Stei-
nen drei Holzhäuser aus der Gründungszeit der Eidge-
nossenschaft legal abgerissen worden. 2017 hat die 
Schwyzer Regierung erneut den Abbruch von 700-jähri-
gen Häusern in Steinen bewilligt. Heimatschutz und 
Denkmalpflege protestierten, aber es brauchte die Inter-
vention des Departements des Innern, um ein Abbruch-
verbot durchzusetzen. Mit Erfolg, denn heute, nach 
sechs Jahren, steht fest: Es bleibt vorläufig bei rund 30 
Häusern, die in der Schweiz in die Zeit der Schlacht am 
Morgarten zurückreichen.

Während es in Steinen um nichts Geringeres als um den 
Erhalt einer europaweit einmaligen Holzhäuserlandschaft 
ging, drehte sich in Köniz eine Auseinandersetzung um 
die banale Frage, welchen Blauton die weisse Fassade 

Das blaue Haus
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Der Verwaltungsrat in seiner neuen Zusammensetzung. Obere 
Reihe, von rechts: Marc Reimann (Präsident), Germann Wiggli, 

Christoph Lenz und Michael Benes (neu). Vordere Reihe, von links: 
Heinz Fuchs, Chantal Lutz (neu) und Philipp Berger.

Fotos: Foto Frutig Bern
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Marc Reimann ist 
neuer VR-Präsident 
der Bank WIR

Verwaltungsratswahlen standen im Zentrum der General-
versammlung der Bank WIR: Neuer Präsident und damit Nachfolger 
von Karin Zahnd Cadoux ist Marc Reimann. Neu gewählt wurden 
Chantal Lutz und Michael Benes. Unbestritten war die Dividenden-
ausschüttung von 10.75 Franken. Angenommen wurde ausserdem 
eine Statutenänderung, die künftig auch die Durchführung von 
schriftlichen und virtuellen Generalversammlungen ermöglicht.

Erstmals seit 2019 fand die Generalversammlung der 
Bank WIR wieder physisch in der Messe Basel statt. Be-
reits im Februar konnte die Bank für das Geschäftsjahr 
2022 eine Gewinnsteigerung auf 15,7 Millionen Franken, 
ein starkes Kreditwachstum und eine Bilanzsumme auf 
neuem Rekordniveau (6,05 Milliarden Franken) präsentie-
ren. «Gerade in diesem herausfordernden Umfeld mit 
zahlreichen politischen und wirtschaftlichen Wirren sind 
wir besonders stolz, dass unsere operative Stärke einmal 
mehr Früchte trägt», hatte CEO Bruno Stiegeler das Er-
gebnis kommentiert. 

Basierend auf den seit Jahren soliden Ergebnissen hat 
die Generalversammlung der vom Verwaltungsrat bean-
tragten Dividende von 10.75 Franken zugestimmt. Die 
Ausschüttung erfolgt wie bereits in den Vorjahren in Form 
einer Wahldividende («Dividende mit Reinvestition» oder 
Bardividende) und entspricht – berechnet auf der Varian-
te Bardividende – einer Rendite von 2,3 Prozent. Die Aus-
schüttung auf Beteiligungsscheinen im Privatvermögen 
ist zudem steuerfrei. Die Papiere haben in den vergange-
nen zwölf Monaten den Kurswert um 9,3% Prozent ge-
steigert.  

Marc Reimann übernimmt Präsidium
Bereits im März 2022 hatte die bisherige Verwaltungs-
ratspräsidentin Karin Zahnd Cadoux angekündigt, aus 
persönlichen Gründen nicht mehr zur Wahl an der  
GV 2023 anzutreten. Die Stimmberechtigten folgten dem 
Vorschlag des Verwaltungsrats und wählten Marc Rei-
mann mit grossem Mehr zum neuen Präsidenten. Der 
42-jährige Reimann ist bereits seit 2013 Mitglied des Ver-
waltungsrats der Bank WIR und seit 2021 dessen Vize-
präsident. Der Unternehmer und Geschäftsführer der 
Zirkumflex AG in Cham ist bestens mit den Herausforde-
rungen der Kundenbasis der Bank WIR vertraut und un-
terstützt als Unternehmensberater seit 2018 KMU aus 
diversen Branchen.

Für Reimann ist die Basis für eine nachhaltig erfolgreiche 
Zukunft der Bank WIR gelegt: «Wir punkten durch die op-
timale Kombination aus traditionellen Werten, einer ge-
sunden Risikopolitik mit Fokus auf qualitatives Wachs-
tum, die Differenzierung durch die Begründung von 
neuen und digitalen Geschäftsbeziehungen sowie die 
agile Unternehmensstruktur der Bank mit Blick auf KMU 
und Privatkunden. Alle diese Komponenten ermöglichen 
in der Summe eine Kundenbeziehung auf Augenhöhe.»
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Lutz und Benes neu im VR
Aufgrund der Amtszeitbeschränkung für Verwaltungsräte 
musste zudem ein Nachfolger für Kornel Tinguely gefun-
den werden. Neu in den Verwaltungsrat der Bank WIR 
gewählt wurden Chantal Lutz und Michael Benes. Chan-
tal Lutz (32) ist Rechtsanwältin bei der Domenig & Part-
ner Rechtsanwälte AG in Bern mit Schwerpunkt Techno-
logierecht und leitet das IT-Rechtsteam. Michael Benes 
(47) ist diplomierter Betriebsökonom und diplomierter 
Wirtschaftsprüfer und Revisionsexperte. Unbestritten 
war die Wiederwahl der bisherigen Verwaltungsräte Ger-
mann Wiggli (seit 2019), Heinz Fuchs, Christoph Lenz 
(beide seit 2021) und Philipp Berger (seit 2022).

Statutenänderung
Ausserdem hat die Generalversammlung mit 144 zu 54 
Stimmen und bei 8 Enthaltungen einer Statutenänderung 
zugestimmt, die der Bank WIR künftig die Varianten der 
Urabstimmung und der virtuellen Generalversammlung 
ermöglicht. «Dieser zeitgemässe und zukunftsweisende 
Schritt erleichtert den Mitgliedern der Genossenschaft 
die so wichtige Teilnahme an den Beschlüssen», kom-
mentiert die scheidende Präsidentin Zahnd Cadoux die 
Entscheidung. In der Tat hat die Erfahrung mit brieflichen 
Abstimmungen während der Pandemie-Jahre gezeigt, 
dass im Vergleich zu den Vorjahren ein Vielfaches an Ge-
nossenschafterinnen und Genossenschaftern die Ge-
schicke der Bank mitbestimmt und mitgetragen hat.

Hier geht’s zu den Online-Geschäfts
berichten der Bank WIR 

●● Daniel Flury

Aus persönlichen Gründen zurückgetreten: Karin Zahnd Cadoux.CEO Bruno Stiegeler.

Wegen Amtszeitbeschränkung ausgeschieden: Kornel Tinguely.

Die Generalversammlung fand im Congress Center Basel statt.
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Das Plus und seine Leserschaft

Die Bank WIR wollte den Puls ihrer Privatkundschaft in Bezug auf das 
Kundenmagazin Plus fühlen und hat im Sommer zu einer Online-
befragung eingeladen. Das vielleicht erfreulichste Ergebnis: 80% der 
Empfängerinnen und Empfänger des Plus lesen darin und beschäftigen 
sich mehrheitlich während 15 bis 30 Minuten mit den Inhalten. 

Rund die Hälfte der über 25 000 Privatkundinnen und 
Privatkunden der Bank WIR erhielten im Mai und Juni 
eine E-Mail der Bank WIR, mit der Bitte, an einer Find-
mind-Umfrage zum Privatkundenmagazin Plus anonym 
teilzunehmen. Exakt 7% der Angeschriebenen – 908 Per-
sonen – haben den Fragebogen vollständig ausgefüllt, 
was an dieser Stelle noch einmal herzlich verdankt sei. 
Diese für eine Onlineumfrage gute Rücklaufquote lässt 
wertvolle und repräsentative Schlüsse für eine allfällige 
künftige Ausgestaltung der Kundenansprache zu.

Sehr erfreulich ist, dass 80% der Teilnehmenden an der 
Umfrage das Kundenmagazin Plus lesen. Die 20% Nicht- 
Lesenden wurden nach den Gründen ihrer Abstinenz be-
fragt. Der Mehrheit – knapp 27% – fehlt schlicht die Zeit, 
weitere 17,5% lesen aus Prinzip keine Magazine, und 
5,5% kapitulieren vor dem Umfang von 40 Seiten. 40% 
der Nicht-Lesenden haben kein Interesse an den Inhalten 
oder finden sie zu wenig spannend. 10% nannten diverse 
andere Gründe. Zurück zu den Lesenden: Gemäss Um-
frage beschäftigen sich 57% der Leserschaft während 15 
bis 30 Minuten mit dem Plus, ein Viertel nimmt sich weni-
ger als 15 Minuten Zeit und 18% bis zu einer Stunde. In 
der Regel wird das Magazin nur von der Empfängerin 
oder vom Empfänger gelesen (52%), 30% geben das 
Heft einer weiteren Person im oder ausserhalb des Haus-
halts weiter, 5% an mehr als nur eine Person. 

Aus welchem Grund wird das Plus gelesen? Je ein Viertel 
schätzt die Informationen über die Bank bzw. die The-
menauswahl in Bezug auf Wirtschaft und Gesellschaft. 
18% nennt den Erhalt wertvoller Tipps als Grund, 13% 
findet die Inhalte unterhaltsam und weitere 17% fühlen 
sich einfach wertgeschätzt.

Das Plus erscheint zwei Mal im Jahr, im Oktober und im 
April. Diese Kadenz spricht 39% der Leserschaft an, 41% 
würden lieber vier Mal im Jahr kontaktiert werden, 6% 
sogar monatlich. Am andern Ende der Skala stehen 13%, 
denen eine einmalige Kontaktnahme genügen würde.

Zweck eines Kundenmagazins ist es unter anderem, die 
Bindung zwischen Unternehmen und Kunden zu festi-
gen. Dies gelingt nur bedingt: Lediglich eine knappe 
Mehrheit (52%) sieht die Beziehung zur Bank WIR dank 

Gut informierte Kundschaft

Im Rahmen der Umfrage zum Plus wurden auch ei-
nige allgemeine Fragen gestellt. So wollten wir wis-
sen, wie zufrieden die Kundinnen und Kunden mit 
der Bank WIR sind. Resultat: 39% sind sehr zufrie-
den, 53% zufrieden, 7% mittel und nur 1% unzufrie-
den. Ein ähnliches Bild gibt der Informationsstand 
ab: 59% der Teilnehmenden fühlen sich gut über die 
Produkte und Dienstleistungen der Bank informiert, 
20% gar sehr gut, 14% mittel und genügend immer-
hin noch 5%. Wiederum nur 1% fühlt sich ungenü-
gend informiert. An dieser Stelle sei daran erinnert, 
dass auf der Website (zuunterst rechts) der Bank 
WIR eine Zinsinfo abonniert werden kann.
Abgefragt wurde auch der Bildungsstand. Mit 29% 
ist die Berufslehre am häufigsten vertreten, gefolgt 
von einer höheren Fach- oder Berufsausbildung 
(27%) und einer universitären Ausbildung oder ei-
nem Fachhochschulabschluss (19 bzw. 18%). 

des Plus gestärkt, und nur ein Viertel der Lesenden sähe 
die Beziehung zur Bank verschlechtert, würde das Plus 
durch einen andern Kommunikationskanal ersetzt. 

Print bleibt beliebt
Und welcher alternative Kommunikationskanal sollte es 
sein? Knapp 27% plädieren für einen Newsletter per 
E-Mail, 19% möchten das Plus als digitales E-Paper le-
sen, und 16% genügen die Informationen auf der Website 
wir.ch. Mit knapp 30% bleibt aber das gedruckte Plus der 
beliebteste Kanal. Aber nicht zu übersehen: 70% können 
sich eine digitale Ansprache vorstellen (von Newsletter 
über Website bis zum Blog auf blog.wir.ch und Face-
book). Was mehrmals kritisch kommentiert wurde, ist die 
unnötige Zweitzustellung des Magazins an eine weitere 
Person im selben Haushalt, die ebenfalls Bank-WIR-Kun-
de ist. Unsere Empfehlung: Bestellen Sie das überzählige 
Heft hier ab: wir.ch/kontakt.
    

●● Daniel Flury
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Bank WIR wächst  
«gegen den Strom» auf 
neues Rekordhoch 
Die Bank WIR ist 2023 erfolgreich unterwegs: In den ersten sechs 
Monaten hat das starke Wachstum sowohl bei den Hypothekar­
krediten wie auch bei den Kundengeldern die Bilanzsumme deutlich 
auf 6,3 Milliarden Franken ansteigen lassen. Unter dem Strich 
resultiert ein Gewinn von 11 Millionen Franken.

Die Bank WIR blickt auf ein erfolgreiches erstes Halbjahr 
2023 zurück: Sowohl bei den Hypothekarkrediten wie 
auch bei den Kundengeldern verzeichnet die rein schwei-
zerische Genossenschaftsbank ein deutliches Wachs-
tum, was zu einer Bilanzsumme von 6,3 Milliarden Fran-
ken führt – erneut ein Höchstwert in der knapp 89-jährigen 
Unternehmensgeschichte. Unter dem Strich resultiert ein 
Gewinn von 11 Millionen Franken. «Dieses Ergebnis ist 
vor allem deshalb erfreulich, weil die Bank WIR im Bran-
chenvergleich punkto Konditionen zugunsten der Kun-
dinnen und Kunden immer wieder ‹gegen den Strom› 
schwimmt», erklärt CEO Bruno Stiegeler. «So haben wir 
im Gegensatz zur gängigen Praxis in der Finanzbranche 
die Zinserhöhungsschritte der Schweizerischen National
bank fürs Sparen und Vorsorgen konsequent weiterge-
geben und wenden gleichzeitig auf der Kreditseite bei 
den Geldmarkthypotheken – ebenfalls entgegen dem 
«Mainstream» – einen sehr kundenfreundlichen und 
transparenten Zinsmechanismus an.»

Ein Beispiel dafür ist die Einführung des «Sparkonto 
plus» mit der schweizweiten Top-Verzinsung von 1,8 Pro-
zent, was sich bei den Kundeneinlagen mit einem Wachs-
tum von 3,4 Prozent auf 4,4 Milliarden Franken nieder-
schlägt. «Mit unserer Zinspolitik lösen wir unser 
Missionsversprechen ein, fürs Sparen und Vorsorgen 
Top-Konditionen zu bieten», so Stiegeler. Auf der Aktiv-
seite der Bilanz legen die Hypothekarforderungen um 
3,8 Prozent auf 4,6 Milliarden Franken zu. «Dabei handelt 
es sich auf Basis unserer umsichtigen Risikopolitik um 
ein qualitativ hochwertiges Wachstum», erklärt CFO Ma-
thias Thurneysen. Dies zeigt sich auch im ausgewogenen 
Refinanzierungsmix aus Kundengeldern und Pfandbrief-
darlehen.

Bei den Geldmarkt-Hypotheken hatte sich die Bank WIR 
beim Wechsel auf den Schweizer Referenzzinssatz Sa-
ron im Februar 2020 für die Berechnungsmethode «Last 
Reset» mit der grössten Transparenz entschieden, bei 
welcher die Anpassung des Saron bei der Belastung der 
Zinsen mit einer Verzögerung zu Buche schlägt: «Unsere 
Kundinnen und Kunden kennen vor Beginn eines Quar-
tals den Zinssatz und werden nicht rückwirkend belas-
tet», so Stiegeler. Zusammen mit den Top-Konditionen 
auf Spar- und Vorsorgeangebote sowie den angestiege-
nen Refinanzierungskosten (etwa für Pfandbriefdarlehen) 
führt dies zu einer bewusst in Kauf genommenen leichten 
Reduktion des Nettoerfolgs im Zinsengeschäft um 
3,4 Prozent auf 31,9 Millionen Franken. 

Wie gewohnt übertrifft die Kapitalbasis der Bank WIR die 
regulatorischen Anforderungen bei Weitem: Gemessen an 
den Eigenmittelvorschriften nach Basel III liegt die BIZ-Ra-
tio per 30. Juni bei 15,8 Prozent (regulatorischer Zielwert: 
12,2 Prozent) und die Leverage Ratio bei 8,6 Prozent (regu-
latorischer Zielwert: 3,0 Prozent). «Die Bank WIR ist kern-
gesund und äusserst solide aufgestellt», so Thurneysen.

Diese Einschätzung teilen auch die Kapitalgebenden: 
Trotz sehr volatiler Marktsituation hat der Kurs des Betei-
ligungsscheins seit Jahresbeginn um 3,2 Prozent auf 
480 Franken zugelegt – die von der Generalversammlung 
Anfang Juni genehmigte Dividendenausschüttung von 
10.75 Franken (Rendite: 2,2 Prozent) pro Titel noch nicht 
berücksichtigt. 

Weiter in der Erfolgsspur befindet sich VIAC: Die erste 
volldigitale Wertschriften-Vorsorgelösung der Schweiz 
zählt per 30. Juni rund 82 700 Kundinnen und Kunden 
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Der Hauptsitz der Bank WIR in Basel.� Foto: Michael Hochreutener

(+4,6 Prozent seit Jahresbeginn). Die verwalteten Vermö-
gen («Assets under management») betragen 2,6 Milliar-
den Franken, was einem weiteren Wachstum von 19 Pro-
zent seit Jahresbeginn entspricht. «Diese Zahlen wirken 
sich auch nachhaltig auf unsere Ertragsseite aus», so 
Thurneysen. Gleichzeitig haben die Bank WIR und das 
VIAC-Team die Entscheidung getroffen, das Erfolgs
modell weiter auszubauen. «Kommendes Jahr soll die 
Plattform mit freiem Wertschriftensparen erweitert wer-
den», lässt sich Stiegeler in die Karten blicken. 

Die dafür notwendigen Kosten führen unter anderem zu 
einem höheren Sachaufwand. Weitere Gründe für den 
Anstieg um knapp zwei Millionen Franken (+15 Prozent) 
sind Umsetzungsprojekte aus der agilen Strategieent-
wicklung, wie etwa innovative Entwicklungen rund ums 
Thema Komplementärwährung, die konsequente IT-Mo-
dernisierung unter anderem mit Realisierung der 
Cloud-Strategie sowie der sehr erfolgreiche erstmalige 
Auftritt als Premium Partner an der Tour de Suisse. Die 
höheren Personalkosten erklären sich durch die bereits 
im Jahresergebnis angekündigte Lohnsummenerhöhung 
um 2,5 Prozent sowie die erfolgreiche Rekrutierung und 
Besetzung von Stellenvakanzen.

Trotz einer weiteren Gebührensenkung beim digitalen 
Wertschriften-Vorsorgesparen VIAC und des weiter har-
zigen Geschäfts mit der Komplementärwährung WIR 
konnte der Erfolg aus dem Kommissions- und Dienstleis-
tungsgeschäft praktisch gehalten werden. Abgeschlos-
sen ist zudem der bereits im vergangenen Jahr kommu-
nizierte sukzessive Abbau der Handelspositionen. «Das 
Gesamtergebnis der Bank WIR wird nun berechenbarer», 
erklärt Thurneysen den strategischen Schritt.

Für das zweite Halbjahr geht die Bank WIR von einem 
stärkeren Zinsengeschäft aus. Im weiterhin anspruchs-
vollen Umfeld prognostiziert Stiegeler fürs gesamte Ge-
schäftsjahr 2023 ein gesundes Wachstum: «Wir wollen 
unsere starke Position als Spar- und Vorsorgebank sowie 
als Bau- und Immobilienfinanzierungspartnerin weiter 
ausbauen.» 

Auf den 1. Januar 2024 verschlankt die Bank WIR zudem 
Strukturen und Prozesse: Neu in der verkleinerten Ge-
schäftsleitung vertreten sind mit Alexander Rohrbach 
(40, Banking Operations) und Andreas Rogler (52, IT & 
Services) die Leiter von zwei neuen Bereichen. Sie er-
gänzen die Geschäftsleitung mit den bisherigen Mitglie-
dern Bruno Stiegeler (58, CEO), Matthias Pfeifer (41, Pri-
vat- und Firmenkunden) und CFO Mathias Thurneysen 
(38).
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Woher nehmen, wenn nicht stehlen? Mit kluger Planung lässt sich das 
notwendige Eigenkapital fürs Traumhaus innert nützlicher Frist 
anhäufen. 

Eigenkapital aufbauen
Doch wie lässt sich das Eigenkapital innert nützlicher 
Frist aufbauen? Schliesslich wollen Sie ein Eigenheim, 
bevor Sie in Rente gehen … Hier gilt es, eine gute Ent-
scheidung über die Wahl der Anlage zu treffen, denn die 
Angebote auf dem Markt sind vielfältig – aber nicht unbe-
dingt immer lukrativ. Festgeld- bzw. Sparkonti haben oft 
eine lange Kündigungsfrist und schaffen nicht die nötige 
Flexibilität, zudem ist der Ertrag im Verhältnis eher mode-
rat, sodass Ihr Ziel in weite Ferne rücken kann.

Vorsorgegelder einsetzen
Der Königsweg zu mehr Eigenkapital führt über die Säule 
3a (gebundene Selbstvorsorge). Dieses Guthaben ist 

Je mehr Eigenkapital eingesetzt werden kann, desto tiefer fällt die monatliche Belastung der Finanzierung aus.	�  Foto: iStock

Fürs Eigenheim 
sparen –  
aber wie?

10

Ob ein Loft im Stadtzentrum oder ein Einfamilienhaus im 
Grünen: Wohnträume sind sehr unterschiedlich. Als 
Faustregel gilt jedoch immer, dass 20 Prozent des Kauf-
preises aus Eigenkapital bezahlt werden sollten. Je nach 
Einkommen oder vorhandenen Zusatzsicherheiten kann 
es auch sein, dass Ihre Bank mehr als 80 Prozent des 
Kaufpreises belehnt – doch bedenken Sie, dass Sie Ihr 
Einkommensniveau dann langfristig halten müssen. Je 
mehr Eigenkapital Sie einsetzen, umso tiefer fällt die mo-
natliche Belastung Ihrer Finanzierung aus. Sie sollten 
sich immer eine gewisse Flexibilität erhalten, denn das 
Haushaltseinkommen kann zum Beispiel wegen Nach-
wuchs, einer Weiterbildung, einem Berufswechsel oder 
der Pensionierung sinken. 
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Sandra Schwenn.

besser verzinst als ein Sparkonto; die Beiträge dürfen zu-
dem von den Steuern abgezogen werden. Allerdings dür-
fen Sie vom 3a-Konto nicht einfach Geld abheben, um 
sich zum Beispiel ein neues Auto zu kaufen. Aber – und 
das ist ja Ihr Ziel – darf dieses Guthaben für selbst 
bewohntes Wohneigentum eingesetzt werden. Es lohnt 
sich also, die maximal zulässigen Beträge auf ein Säule- 
3a-Konto einzuzahlen. Manche beziehen auch Kapital 
aus ihrer Säule 2a (Pensionskasse), um ein Eigenheim zu 
kaufen. Damit verschlechtert sich aber die Altersvor
sorge. Diese Vorsorgelücke sollten Sie bis zur Pensionie-
rung ausgleichen – lassen Sie sich dazu von einer Fach-
person beraten.

Aktien, Obligationen & Co.
An der Börse zu spekulieren, ist für den Aufbau von Ei-
genkapital nur bedingt empfehlenswert. Denn: Wer hohe 
Renditen will, muss auch hohe Verluste aushalten kön-
nen. Zudem kann es sein, dass Ihnen die Traumimmobilie 
schneller begegnet als geplant. Dann sollten Sie in der 

Je mehr Eigenkapital eingesetzt werden kann, desto tiefer fällt die monatliche Belastung der Finanzierung aus.	�  Foto: iStock

Lage sein, Ihre Eigenmittel innerhalb nützlicher Frist zu 
beziehen – Anlageverkäufe im Zwang sind meist keine 
gute Strategie und möglicherweise mit Verlusten verbun-
den. Für den Aufbau von Eigenkapital innert eines be-
stimmten Zeitraums eignet sich deshalb eher eine kon-
servative Strategie mit kleineren, dafür sicheren Renditen. 

Erbvorbezug, Schenkung oder Darlehen
Häufig unterstützen Eltern ihre Kinder mit einem Erbvor-
bezug oder einer Schenkung. Um die gesetzlichen Be-
stimmungen zu erfüllen, sollten Sie juristischen Rat ein-
holen. So dürfen Erbpflichtteile für Geschwister nicht 
verletzt werden. In manchen Kantonen sind Erbvorbe
züge und Schenkungen zudem steuerpflichtig. Die Wege 
zur erfolgreichen Eigenheimfinanzierung sind also zahl-
reich, aber auch komplex. Zögern Sie deshalb nicht, Ihre 
Bank für eine Beratung zu kontaktieren. Sie zeigt Ihnen 
auf, wie Sie Ihre Sparziele erreichen.

●● Sandra Schwenn, Leiterin Kreditberatung Bank WIR
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Blau oder weiss? Ein Nachbar sah rot, und die Könizer Behörden sowie der Kanton Bern gaben ihm recht.  � Foto: Reto Etter
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Trun

Wir bleiben in der Region Surselva, verlassen aber das 
Tujetschertal und peilen Trun an. Hier lädt das Restau -
rant und Hotel Casa Tödi zur Einkehr (WIRmarket.ch > 
Casa Tödi; 100% WIR). Das imposante Patrizierhaus 
blickt auf eine fast 500-jährige Geschichte zurück und 
wird seit 90 Jahren von derselben Familie als Hotel be-
trieben. Eine feste Grösse im Jahresprogramm sind die 
«London Talents»: junge, verheissungsvolle Köche aus 
London werden nach Trun eingeladen, um sich in der 
2020 mit 16 Gault&Millau-Punkten ausgezeichneten Kü-
che gegenseitig zu inspirieren. Die 12 Zimmer des Hotels 
sind geprägt von originalen, historischen Elementen des 
Patrizierhauses. Viele Aktivitäten drehen sich ums Thema 
Oldtimer, etwa ein Oldtimer-Stammtisch oder das Old
timer-Weekend Alpina vom 22.–24. September. Ebenfalls 
das Prädikat Oldtimer verdient der Citroën 2CV mit Jahr-
gang 1986. Ihn kann man mieten, um – versehen mit ei-
nem Picknickkorb – beispielsweise von der Aussichts-
plattform aus die Rheinschlucht zu bewundern.   

Summaprada

Das Restaurant und Hotel Reich in Summaprada (WIR -
market.ch > Summaprada; 100% WIR) mit seinen 20 Zim-
mern sorgt gleich vor Ort für die Aktivierung des Bewe-
gungsapparats: Es verfügt über vier vollautomatische 
Kegelbahnen und über einen Billardtisch. Eine Reservati-
on ist aber angezeigt, denn auf den Kegelbahnen werden 
auch nationale Anlässe durchgeführt. Zwei Säle à 
30 Sitzplätze, ein Restaurant mit 30 Plätzen (mit Zigar-
renlounge) und das Arvenstübli (für bis zu 16 Personen) 
bieten zusammen über 100 Gästen Platz. Dazu kommen 
weitere 50 Plätze auf der Gartenterrasse. 

Tiefencastel

Die spektakuläre Viamala-Schlucht liegt etwas südlich 
von Summaprada, wir aber biegen nach Osten Richtung 
Albulapass und Tiefencastel ab. Hier, in Mittelbünden, 
befindet sich das Restaurant und Hotel Albula & Julier  
(WIRmarket.ch > Tiefencastel; 30% WIR). Namensge-
bend für das Hotel sind natürlich die Alpenpässe Albula 
und Julier (auch der Septimer ist nicht weit), die Gegend 
ist ebenfalls bekannt als das Land der 100 Täler. Das 
Hochmoor Alp Flix ist einen Ausflug wert, Eisenbahn-
freunde steigen aber um in die Rhätische Bahn – ein wei-
teres UNESCO-Welterbe –, etwa für einen Tagesausflug 
ins italienische Tirano.

Bergün

Nach dem Albulapass und vor unserem Ziel La Punt liegt 
Bergün. Wie Tiefencastel liegt es an der Albulalinie der 
Rhätischen Bahn. Das Café und Hotel Albula    
(WIRmarket.ch > Albula Bergün; 100% WIR) führt einen 
Campingplatz und vermietet neben Hotelzimmern auch 
Studios in einem Nebengebäude. Notiz am Rande: Für 
die Beduftung des Hotels setzt man hier auf Produkte 
der Manufaktur Provalora (vgl. S. 6). Mit der Gästekarte 
des Hotels ausgestattet kann man die Sesselbahn Dar-
lux gratis in Anspruch nehmen. Sie führt zum Berg-
restaurant Diala  (WIRmarket.ch > La Diala; 3%  WIR) 
auf 1950 Meter über Meer.  
Beim Bergrestaurant beginnt der Panoramaweg über die 
Alp Muotta nach Chants, von wo aus man mit dem Bus 
wieder nach Bergün gelangt – falls man nicht weitere 
zwei Stunden unter die Füsse nehmen will.
Von Bergün aus operiert übrigens die Firma Mountain 
Tour , die Sie im Sommer wie im Winter mit ihren Taxis 
und Shuttlebussen zur gewünschten Destination und so-
gar bis zum Flughafen Zürich fährt (WIR-market.ch > 
Mountain Tour; 20% WIR).  
Als Abschluss der Reise ab Fiesch lohnt sich ein Abste-
cher nach La Punt, Zielort der Königsetappe der Tour de 
Suisse 2023. Das Dorf ist bekannt für seine Engadiner 
Bauern- und Patrizierhäuser, die aus dem 16. und 
17. Jahrhundert stammen.
Weniger als fünfeinhalb Stunden benötigte der Spanier  
Juan Ayuso für die Etappe Fiesch – La Punt. Die Annah-
me ist sicher nicht falsch, dass Sie angesichts all dieser 
Versuchungen auf der Strecke diese Zeit selbst mit dem 
Auto oder Motorrad nicht unterbieten können.

●● Daniel Flury

Capuns sind nur eine der traditionellen Speisen Graubündens.
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Das Engadin ist nicht nur fürs 
Auge ein besonderes Erlebnis.  
Wer das Bündner Hochtal 
besucht, kann auch eine Vielfalt 
an geräuschvollen Eindrücken 
erleben. 

Engadin – allein schon der Name löst Sehnsuchtsgefühle 
aus. Man denkt an die Berge, die Weite, die Seen. Und 
egal, wo man im Engadin steht, ist da dieses unver-
gleichliche Licht, das schon so manchen Dichter, Schrift-
steller und vor allem Künstler in das Hochtal gelockt hat. 
Doch auf über 1700 Metern werden noch andere Sinne 
aktiviert. Das Engadin ist ebenso reich an Klängen, die 
man entdecken kann.

Das Rauschen des Malojawindes

Anfangs ist es nur ein Säuseln. Wenn er dann so richtig 
loslegt, wird es bald zum Rauschen. Der Malojawind ist 
im Engadin ein ständiger Begleiter. Er setzt meist schon 
vor dem Mittag ein und lässt erst am späteren Nachmit-
tag nach. Gut, wenn man sich seinen Schub zunutze 
macht und in der richtigen Richtung unterwegs ist. An-
sonsten kann der Malojawind, der eigentlich der verlän-
gerte Bergeller Talwind ist, schon etwas lästig sein.

Das Echo bei den Macuner Seen

Zugegeben, der Anmarsch ist ziemlich weit hinauf zur 
Spi da Baselgia oberhalb von Zernez, fast 1500 Höhen-
meter. Dafür hört man ein wunderbares, 10-faches Echo, 
wenn man sehr laut Richtung Macuner Seen ruft. Das 
erste Echo kommt von rechts. Echo 2,3,4 folgen laut 
Echotopos.ch schnell aufeinander, die folgenden wer-
den immer leiser und wandern das Tal hinab nach Lavin. 
Weil es hier oben Drachen geben soll, nennt man es 
Echo der Drachen. 

Strahlengeissen sind eine Bündner Gebirgsrasse 
und gelten als genügsam und zutraulich.

Foto: Schweizerischer Ziegenzuchtverband SZZV
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So klingt  
das Engadin

Vom Bimmeln der Ziegen­
glocken bis zum Singen der 

Schneeflocken
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Das Bimmeln der Strahlengeissen  
bei Isola

Fein und leise hört sich das Gebimmel bei Isola an. Es 
stammt von den Strahlengeissen, die übermütig herum-
hüpfen, als wollten sie die vorbeiwandernden Touristen 
freundlich grüssen. Vielleicht möchten sie auch nur auf 
sich aufmerksam machen, weil sie so besonders sind. 
Ihren Namen hat die genügsame Bündner Gebirgsrasse 
von ihren weissen Flecken auf der Stirn. Gerne begleiten 
sie die Wandernden auch in Richtung Val Fedoz. Wer  
dabei hungrig wird, kauft sich bei der Familie Pedroni- 
Cadurisch in Isola am besten vom köstlichen Frischkäse, 
dem Marscarpin, als Verpflegung.

Die Klänge im Taiswald in Pontresina

Es ist keine Halluzination, wenn man in den Sommer
monaten morgens zwischen 11 und 12 Uhr durch den 
Taiswald in Pontresina streift und klassische Klänge 
hört. Schon seit über 100 Jahren finden im romantischen 
Holzpavillon, der an eine überdimensionierte Musik-
spieldose erinnert, Konzerte der Camerata Pontresina 
statt – mit beschwingten Melodien von Johann Strauss 
bis zu Edward Elgar. Das Publikum nimmt auf den Holz-
bänken Platz – heute meist in Wandermontur und nicht 
in wallenden Sommerkleidern oder Frack – und lauscht 
den schönen Klängen. Selbst die Meisen, Tannenhäher 
und Finken singen beflügelt mit und wippen im Takt auf 
den Lärchenästen.

Das Knallen der Geischla

Ohrenbetäubend knallt es, wenn die Buben im Engadin 
im Winter ihre Geisseln schwingen und klöpfen lassen. 
Und sie üben fleissig, denn an der «Prova», am zweiten 
Sonntag vor Chalandamarz, und am 1. März, am 
Chalandamarz-Tag, gilt es ernst. Dann stellen sie ihr 
Können auf den Dorfplätzen des Engadins vor Publikum 
unter Beweis – und machen damit dem Winter und den 
Wintergeistern nicht nur mit dem Glockengeläut ihrer 
Schellen, sondern eben auch mit ihren Geischlas den 
Garaus.

Das Singen der Schneeflocken im Fextal

Im Fextal sei die Stille so intensiv, dass man sogar die 
Schneeflocken singen höre. Das jedenfalls behauptete Bündner Strahlenziegen in Isola.	� Foto: ProSpecieRara/Franca Pedrazzetti

Konzert im Taiswald.	�  Foto:© pontresina.ch
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der Stardirigent Claudio Abbado. Er liebte das Tal bei 
Sils Maria und durchwanderte es oft. Der Klang der 
Schneeflocken sei zwar nur ein Hauch, ein Nichts an 
Klang, sagte er in einem Interview. Das gebe es auch in 
der Musik, wenn ein Pianissimo vorgeschrieben sei, das 
bis zum «niente» gehe. Genau das höre man in diesem 
stillen Tal, wenn man es bei Schneefall besucht.

Das Plätschern des Wasserfalls  
Ova da Surlej in Silvaplana

Munter stürzt sich im Sommer der Ova da Surlej von der 
Pro da l’Alp in den Silvaplanersee und lockt mit einer 
kleinen Aussichtsplattform im oberen Teil des Wasser-
falls. Im Winter versteckt er sich meist hinter einer di-
cken Eisschicht und wird zum beliebten Objekt für Eis-
kletterer. Der Wasserfall wird auch Ova dal Tunnel 
(Tunnelbach) genannt, weil er seit 1872 durch einen 
80 Meter langen Felsentunnel geleitet wird. 

Der Klang der Kufen in Madulain 

Nicht nur beim Wandern oder Langlaufen passiert man 
bei Madulain eine malerische Auenlandschaft. Im Winter 
wird auch ein Eisweg präpariert, der sich auf rund einem 
Kilometer zwischen dem glitzernden Inn und den alten 
Engadinerhäusern in weiten Kurven befahren lässt. Es 

ist ein besonderer Klang: das Klacken, wenn die Schlitt-
schuhe aufsetzen, und das Kratzen, wenn sie übers Eis 
hinweggleiten. Auch zwischen Scuol und Sent kann man 
diesen Klang im Winter hören, wenn man auf dem Eis-
weg bei Sur En die Kufen durch die idyllische Landschaft 
schiebt.

●● Silvia Schaub

Auch in Pontresina wird am Chalandamarz dem Winter mit «Geischlas» und Schellen der Garaus gemacht.� Foto: Susanne Bonaca

Wasserfall Ova dal Sagl. � Foto: © Deborah Gröble
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Die tollsten  
Wasserfall-Erlebnisse  
der Schweiz
Ein Naturspektakel, das in den Ohren tost, gerne mal klatschnass 
macht und die Bewunderer beinahe umbläst? Das alles gibt’s in 
einem Paket – bei einem Wasserfall.


